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Oldtimer machten das Stedtli noch schöner

Aarberg 25 Oldtimer-Feuer-
wehrfahrzeuge waren am Sams-
tag im Aarberger Stedtli zu be-
sichtigen. Doch damit nicht ge-
nug: In zwei Touren kurvten die
historischen Löschfahrzeuge
durch die Gemeinden rund um

Aarberg, und die Fahrer hatten
bei diversen Posten Aufgaben zu
lösen. Als Höhepunkt für die Old-
timer-Fans und dementspre-
chend als gefragtestes Fotosujet
galt der Citroën C6 aus dem Jahr
1931. ab/Bild: Matthias Käser

Neue Ära der Schulhausarchitektur eingeläutet
Täuffelen-Gerolfingen
Der am Samstag
eingeweihte Neubau
von Primarschule und
Kindergarten der
Gemeinde ist nach
einem neuen Konzept
gebaut worden.
Um 10.10 Uhr zerschnitten Ge-
meindepräsident Andreas Stauf-
fer, OK-Präsident Daniel Binggeli
und Architekt Cornelius Mor-
scher das Band vor der Tür des
Neubaus. Der Schritt über die
Schwelle überraschte manche Be-
sucher: Statt in einen langen Gang
mit seitlichen Türen traten sie in
eine unregelmässig geformte
Halle aus Sichtbeton und Holz,
mit grossflächigen Fenstern und
verwinkelten Nischen. Dieses
neuartige Konzept sorgte zu-
nächst für Erstaunen, fand bei der

interessierten Bevölkerung dann
aber durchaus Zustimmung.

Lob dem Brandschutz
«Möglich gemacht hat das die
Veränderung der Brandschutz-
normen im Jahr 2015. Nun ist es
erstmals möglich, die Zonen vor
den Schulzimmern zu nutzen und
zu möblieren», erklärte der
Architekt das Raumkonzept der
zwei Kindergärten, vier Schul-
zimmer sowie diverser Gruppen-
räume verteilt auf die drei Stock-
werke.

«Alle Schulräume haben einen
Bezug zur Natur. Zwei Zimmer
haben sogar auf drei der vier Sei-
ten Fenster. Wahrscheinlich ha-
ben wir hier schweizweit eines
der ersten Schulhäuser nach die-
sem Konzept», so Cornelius Mor-
scher.

Was besagte Natur angeht, so
ist einzig die Umgebungsgestal-

tung des Neubaus nicht nach Plan
gelaufen. Aufgrund der Trocken-
heit konnte noch nicht angesät
werden. «Angesichts der Wasser-
knappheit haben wir uns ent-
schieden zu warten», sagte der
Architekt bei der Begehung des
Neubaus am Vormittag.

Vergleich mit dem Altbau
Gemeindepräsident Andreas
Stauffer dankte in seiner Anspra-
che der Bevölkerung für die
Unterstützung des 7,6 Millionen-
Franken-Projekts. Er zeigte die
Parallelen und Unterschiede zum
Schulhausbau von 1936 auf, der
damals knapp 368 000 Franken
gekostet hat: «Interessanterweise
gab es schon da einen Wettbe-
werb. Damals hat allerdings nicht
das Siegerprojekt den Auftrag er-
halten, sondern das zweitplat-
zierte.» Der Neubau sei bereits zu
80 bis 85 Prozent ausgelastet. Das

entspreche einer Punktlandung
bei der Planung.

Schulinspektor Patrik Sager
überbrachte die guten Wünsche
der kantonalen Erziehungsdirek-
tion. Indem er das Gebäude als
Person ansprach, verlieh er dem
ernsthaften Reigen der Danksa-
gungen eine originelle Note. Er
gab der Hoffnung Ausdruck, dass
der Neubau bei den Schulkindern
und Eltern gute Erinnerungen
wecken möge.

Linard Bardill und Disco
Am Vormittag unterhielt der Lie-
dermacher Linard Bardill Kinder
und Eltern. Zum Auftakt der Re-
den am Mittag zeigte eine Tanz-
gruppe der 5. und 6. Klasse eine
Showeinlage und am Nachmittag
wartete die Musikschule Seeland
mit einer Darbietung auf, ehe die
Disco im Altbau den Boden erzit-
tern liess. Daniela Deck

Fürs Studium gekommen,
aus Liebe geblieben
Lyss Das multikulturelle Sommerfest in Lyss ist längst ein Tummelplatz aller Ethnien, die im Seeland eine Heimat
gefunden haben. Neben Traditionen und Gerichten gibt es dort auch interessante Lebensgeschichten zu hören.

Renato Anneler

Wer am Samstag auf dem Vieh-
marktplatz in Lyss eintraf, wurde
von spannenden Gerüchen, frem-
den Klängen und bunten Bildern
angeregt. Zahlreiche Menschen
aus aller Welt boten an Markt-
ständen den Besuchern Einblick
in ihre Kultur. Besonders die au-
thentisch gekochten Speisen
lockten viele Probierfreudige an.
Während bei den Kolumbianern
ein ganzes Spanferkel auf dem
Tisch lag, begnügten sich die Por-
tugiesen mit einem Schinken, der
über dem Feuer gedreht wurde.

Antonio Fernandez aus Portugal
(2000 Kilometer bis Lissabon)
Der 54-Jährige kam 1989 in die

Schweiz, da die berufliche Situa-
tion in Portugal sehr schwierig
war. «In den ersten zwei, drei Mo-
naten bei einer neuen Anstellung
bekommst du dein Gehalt. Danach
fällt es immer häufiger aus.» In

Jens fand er vor 30 Jahren in der
Landwirtschaft bezahlte Arbeit.
Heute arbeitet der zweifache Vater
in Büren als Chauffeur. Sein Hei-
matland besucht er jährlich ein-
bis zweimal, um seine Eltern zu
pflegen. Ob er nach seiner Pension
zurück nach Portugal will, weiss er
heute noch nicht.

Es war bereits das 14. Multikul-
tifest in Lyss. «Wir wollten im
Unterricht von den Schülern wis-
sen, was Tradition ist. Da sagte
ein zehnjähriges Kind: das Multi-
kultifest», erzählt OK-Präsiden-
tin Diana Winkler.

Susan Beutler aus Kenia
(9990 Kilometer bis Nairobi)
«Schweizer sind sehr distan-

ziert, wenn man sie kennenlernt»,
erzählt die quirlige Susan. «Doch
wenn man das Eis gebrochen hat,
werden es Freunde fürs Leben.»
Seit neun Jahren lebt sie nun in
Lyss. Man müsse sich als Gast hier
halt anpassen und versuchen, die

Kultur und Tradition dieses Lan-
des zu verstehen.

Ähnliches berichten ihre Lands-
männinen Wahito Knäple-Ruhiu
(49) und Andia Zamzam (42).
Beide betreiben in Lyss je ein Kos-
metikstudio. Knäple-Ruhiu
stammt aus einer wohlhabenderen
Familie. Mit 19 wollte sie die Ho-
telfachschule besuchen und
wusste, dass es in der Schweiz die
besten Ausbildungsplätze dafür
gibt. Sie kam also für ihr Studium
nach Europa. Hier verliebte sie
sich in ihren heutigen Mnn und
blieb. «Ich habe zwei Heimaten
und fühle mich an beiden Orten
wohl», sagt Knäple-Ruhiu. Zam-
zam träumt davon, irgendwann in
ihr Ursprungsland zurückzukeh-
ren. Ihre Mutter hatte sich in einen
Schweizer verliebt und emigrierte
mit ihren Kindern zu ihm.

Kinder spielten auf dem Vieh-
marktplatz Fangen, Eltern be-
sorgten am Getränkestand in

Mehrweg-Bechern Flüssiges und
Senioren sassen an den Festbän-
ken im Zelt und staunten über
das vielfältige Rahmenprogramm.

Ahmad Eghdani aus dem Iran
(4760 Kilometer bis Teheran)
Der damals 19-jährige Mathe-

matik-Student musste vor 30 Jah-
ren den Iran verlassen, weil er in
Konflikt mit dem religiös legiti-
mierten Herrschaftssystem geriet.
Vor zehn Jahren führte ihn sein
Weg schliesslich in die Schweiz.
Heute arbeitet er als Pfleger in
einem Altersheim. Er würde gerne
in seine Heimat zurück, sollte sich
die politische Lage stabilisieren.

«Ich bin froh, dass trotz der ver-
einzelten Regentropfen so viele
Besucher hier sind», sagte OK-
Präsidentin Winkler. Da mittler-
weile Gebäudeteile des alten
Werkhofs abgerissen worden wa-
ren, bot sich für die Veranstal-
tung mehr Platz. Auch für neue
Länder, wie Kuba.

Amador González aus Spanien
(1540 Kilometer bis Madrid)
Als der damals sechsjährige

Amador González 1981 zu seinem
Vater, einem Hilfsarbeiter, in die
Schweiz nachzog, weigerte er sich,
Deutsch zu lernen. «Ich dachte,
das bringe sowieso nichts, da wir
nach ein, zwei Jahren nach Spa-
nien zurückkehren würden», er-
zählt der heute 43-Jährige. In der
Schule sei es für ihn schwer gewe-
sen, Anschluss an die Schweizer
Kinder zu finden. Mittlerweile hat
er sich sein Leben hier eingerichtet
und betreibt mit dem Kubaner Os-
man Perez eine Zumba-Schule. Er
könnte sich auch vorstellen, mit
diesem nach Kuba zu ziehen.

Das Fest besteht nicht nur aus
Feiern, Essen und Tanzen, son-
dern auch aus Geschichten, die
helfen, Migranten zu verstehen.

Weitere Bilder finden Sie unter
www.bielertagblatt.ch/multi-kulti

An portugiesischen Stand drehte sich nicht wie bei den Kolumbianern ein Spanferkel am Spiess, sondern ein Schinken, der authentisch zubereitet wurde. Matthias Käser

Fussballfans
geraten
aneinander

Biel Am Bieler Bahnhof sind
am Samstagabend Fans des
FC Neuenburg Xamax und
des FC Lausanne-Sport
aufeinander losgegangen. Die
Berner Kantonspolizei hat mit
massiven Mitteln interveniert.

Nach dem Fussballspiel Young
Boys gegen Neuenburg Xamax am
Samstag in Bern ist es im Zug
nach Biel zu verbalen Provoka-
tionen der beiden Fanlager ge-
kommen. Aus diesem Grund war-
teten Einsatzkräfte der Kantons-
polizei Bern am Bahnhof Biel auf
die Ankunft des Zuges.

Lausanne-Fans stossen dazu
Nachdem der Zug eingetroffen
war, verliessen die Fans von Neu-
enburg Xamax den Zug in Biel
und warteten auf den Anschluss-
zug nach Neuenburg. In dem An-
schlusszug befanden sich bereits
Fans des FC Lausanne-Sport,
welche teilweise aus dem Zug aus-
stiegen.

In der Folge kam es auf dem
Perron zu tätlichen Auseinander-
setzungen zwischen den beiden
Fangruppierungen. Die Einsatz-
kräfte der Kantonspolizei Bern
gingen umgehend dazwischen.

Reizstoff und Gummischrot
«Um die Situation zu beruhigen

und die Fanlager zu trennen,
mussten vereinzelt gezielt Reiz-
stoff, Gummischrot und der Ein-
satzstock eingesetzt werden»,
schreibt die Kantonspolizei in
ihrer Medienmitteilung. Nach ak-
tuellem Kenntnisstand sei jedoch
niemand verletzt worden.

In der Folge begleitete die Kan-
tonspolizei Bern den Zug mit den
beiden Fangruppierungen zusam-
men mit der Transportpolizei
nach Neuenburg, dies in Abspra-
che mit der Kantonspolizei Neu-
enburg. Die Fahrt nach Neuen-
burg sei «ohne grössere Zwi-
schenfälle» verlaufen, heisst es im
Polizeicommuniqué. pkb

Nachrichten

Grenchen
Sprechstunde von
François Scheidegger
Die nächste Sprechstunde des
Grenchncher Stadtpräsidenten
findet übermorgen von 17 bis 19
Uhr im Hôtel-de-Ville an der
Bahnhofstrasse 23 im Sitzungs-
zimmer im ersten Stock statt. mt
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